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Bmkcr Anzeiger
Wochenblatt für den Kreis Obelgünne und das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

-

7 » . Dieses Blatt erscheint wöchentlich Inserate finden Dienstag rssp . Freitagzweimal , Mittwochs und Sonnabends . SoNNtthdttd , dm 3 . Oltiohev . bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Liege -
Preis pro Quartal 7 ^ Groschen . spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .
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Der Prozeß Sommer .
( Fortsetzung .)

Sommer bemerkt hierzu , iu Melbourne sei
die Reparatur deS Schiffes uothweudig genoordeu
und habe er sich , da der schwimmende Dock vo »
Dove L Oswald für den „ Armin "

z » klein ge¬
wesen , veranlaßt gesehen , daS Schiff auf Den
Ncgierungsdock zu bringen , der von obigen Her¬
ren gemiethet sei . In Gemeinschaft mit dem
Hamburger Consul Schlösteiu ( ein Bremer Con -
sul war nicht vorhanden ) habe er einen Capi -
taiu tiud Schiffözimmerinanu um vorläufige Be¬
sichtigung ersucht . Nachdem die Schafställe be¬
seitigt , zeigte sich , daß eine Anzahl Knie verscho¬
ben oder zerbrochen waren . Tann wurde Bal¬
last gelöscht , um den Rumpf zu untersuchen , das
Kupfer wurde sichtbar und eS stellte sich heraus ,
daß das Schiff euer Reparatur bedürftig sei
und ans den Helgen gebracht werden müsse . Da
nun .Kupfer in Melbourne nur bei Dove L Os¬
wald vorräthig mar , auch eine telegraphische

Lepcsche Nach Sidney ohne Erfolg blieb , so habe
er mit obiger Firma abgeschlossen . Der Tvn -
iiengehalt sei zwischen ihm und Dove -LOöwald
ans lOOOTonnen angenommen ( ein RcgicrnngS -
beamter habe ihn aus 1b — 1200 Tonnen berech¬
net ) und hiernach die Helgen - Gcbühc nndSlips -
Wietbe berechnet worden . Der Gehalt deS
Schiffes sei endlich auf 852TouS ermittelt . Als
das Schiff auf der Helgen gewesen sei , hätte
eine nochmalige Untersuchung startgcfnnden und
sei dann am 5 . Mai der Vertrag mit Dove L
Oswald abgeschlossen , doch um alle Nachforde -
rnng zu vermeiden , vom 4 . Mai datirt wurden .
Nach Abnahme des Kupfers habe eS sich gezeigt ,
daß die Näthe gesprungen waren ; eS mußte cal -
fatert , neu gefilzt und geknpsert werde » , auch
war eine vollständige Reparatur des Kiels und
Ruders nöthig , sowie die Ergänzung - einiger
Planken . Dieses nahmen die Bcsicbtigcr zu
Protokoll . Als die Reparatur , beendet , wurde
daS Schiff inwendig wieder vollständig in Stand
gesetzt , Ballast eingenommen , daS Vieh geladen ,
und am 11 . Juli sei man in L- ee gegangen .
Der zweite Contract setzte für die Reparatur tncl .
Lieferungen die Summe von 3663 Pfd . St .
fest ; es war dieses leichter , alö jede einzelne Aus¬
gabe zu berechnen . Da er , Sommer , nicht ge¬
wußt , daß für die Dispache eine detaillirte Ab¬
rechnung erforderlich sei , habe er sie nicht gleich
gemacht , jedoch später an Bischofs überwiesen .
Zwar seien , wie oorgcschrieben , die Kosten vor¬
her taxirt , doch könne man sich darauf nicht ganz
verlassen , da die Besichtigte ein Capilain und
ein Zimmermann waren . Erstercr kannte die

. Sache nicht so genau , letzterer war als Cvncnr -
wit von Dove L Oswald nicht unparteiisch ,
-sicher der Havarie hätten die Planke » , der Bug¬
spriet und Kreuzmast ersetzt werde » müssen und
siieii hie Kosten nachträglich im Contoeorrent
» nt 55 Pfd . St . 9 Z . 9

'
cl . ( Posten 22 ) und .

mit 323 Pfd . St . 10 s . 3 ä . (Posten 42 ) be¬
rechnet . ES sei allerdings auffallend , daß der
Posten 2l , 22 und 23 den letzteren Betrag anS -
machen , doch konnte Mathey beim Einschreiben
Diese Posten verwechselt haben . Tie Ausgabe
sei jedenfalls gemacht worden . Beim Abschluß
der früheren Reise , gicbt Angeklagter an , sei er
um ca . 25 Pfd . St . in Vorschuß gewesen . Die
Wechsel für die verkauften Schafe habe er an
Kirchner nach Otago cingefandt und seien die¬
selben von 3 zu 3 Monaten verlängert worden .
Nachdem er im Mär ; vergeblich die Discvnti -
rnng dieser Wechsel versucht habe , welche von
Kirchner gegen Revers znrnckgegebcn seien , habe
er einen Crediibrief durch AviingS Vermittlung
zum Betrage von 1500 Pfd . St . erhalten . Ans
diesen habe er 1470 Psd . St . ausgenommen ,
sein eigenes Geld , 408 Pfd . St -, sei ebenfallS -
verwendct nnd der Nest von Keppel angeltthen
worden . Schlvstcin habe nun eine Bekanntma¬
chung behufs Aufnahme eines Darlehns von
2000 Pfd . St . für de » „ Armin " erlassen . Drei
Personen hätten sich gemeldet und das billigste
Gebot sei 50 pCt . gewesen , wozu auch abge¬
schlossen worden . Da 2000Pfd . St . nicht hin¬
reichten , seien im Ganzen 2700 Pfd . St . aus¬
genommen . Ter Bodmereibrief sei ans 4000 Pfd .
ansgestellt , wovon Kepplcr 2700 Pfd . St . nnd
Beklagter 1200 Pf . St . eingezahlt hätten . DaS
ans den Crcditbricf entnommene Geld habe er
als Bischofs gehörend betrachtet . ES sei ihm
nie recht klar gewesen , welches Geld der Visnr -
giS nnd welches Bischofs gehöre ; den für den
Ankauf der Schafe » öthigen Betrag habe ihm
Kirchner für Rechnung von Bischofs gegeben .
DaS Bischoff

'
sche Geld mußte mit dem vonKepp -

ler gegebenen ans gleichen Fuß gestellt werden ,
deshalb sei die ganze Summe von 4000 Pfd .
in den Bodmereibrief ausgenommen nnd ein
Revers von Kirchner unterzeichnet worden , daß
bei thcilwciscm Verluste die Vcrtheilung nach
Verhältniß des Einschusses stattfinden solle .

Der Angeklagte glaubt , daß daS Geld Kcpp -
ler gehörte , er habe nicht darnach geforscht , da
er sich gefreut habt , eö mir zu erhalten . Mel¬
chior » . Co . hätten ihm meistens die Auszah¬
lungen gemacht . Am 8 . habe er die Havarie -
Papiere eingcsandt ; am nämlichen Tage -habe
er sich wegen niedrigen Wassers entschlossen , nicht
nach Gilon hinauf zu fahren , sondern in Mel¬
bourne zu laden . Von dem alten Kupfer habe
er gleich zwei Drittel für Bsscboff vereinnahmt .
Die Bvdmereigeldcr seien durch Ivniig n . GlaS -
ham znrnckgezahlt ; er habe diesen dm Revers
von Kepplcr ( mit Prämie 1950 Ps . St . ) gege¬
ben , habe Bonn ersticht , alles , ivaS er könne ,
anznschaffcn nnd habe Da . 500 Psd . baar be¬
zahlt . Der Nest mit ea . 66 Psd . Ver ; ngS ; inscn
sei » ach der 7 . und 8 . Nesse anSbczahtt .

Ans die Frage des Staatsanwalts , wie eS
möglich sei , daß er schon am 5 . Mai den Ne - -
paralnr - Vertrag mit Dove » . Oswald habe ab -

schließen können , da doch erst am 8 , fstch M
Nothwcndigkeit der Kalfaterung herausgestellt ,
erklärt S . , er wisse die Taten nicht mehr genau ,
doch seien schon vor Abnahme des KnpftrS die
grSßten Schäden ersichtlich gewesen .

Bischofs erklärt , er habe die Bodmerei - Prä¬
mie gleich unerhört gefunden , doch sei eS ihm
wie eine Windbeutelei vvrgekommeu und wäre
er deshalb nicht klagbar geworden ; später habe
er erst ans dem Briefe an Heinrichs die falsche
Bereinnahmung von Kupfer ersehen . Die für
den Schasverkauf erhaltenen Wechsel seien , wie
S . auch wissen müsse , Eigcnthnm der Visurgls
gewesen .

Zu Bezug auf die Havarie - Instructionen der
CapitainS der Visurgls behauptet S -, er habe
dieselben erst später erhalten ; den Termin kann
Bischofs nicht angcben . Nachdem die Bremer
Assecnrrauz - Bedingnngen vorgelesen , erklärt S . ,
er habe spcciellc Haoarie - Jnstrnctioiien gehabt ,
die stets ans kleinen Zetteln geschrieben gewesen
nnd in den Briefen gelegen hatten . Die Zettel
hätte er vernichten müssen . So z . B . habe ein
solcher Zettel die Frage enthalten , „ weshalb er
daS Schiff nicht habe eondcinniren lassen ? " Bi¬
schofs erklärt , dieses sei eine Vcrlänmdnng einer
Firma , auf der kein Makel haste . Der Verthci -
diger sagt , er werde später einen Brief vorlegen ,
in welchem auf solchen Zettel verwiesen sei .

Der Angeklagte erklärt , er würde später ans
dieGründe znrückkvmmen , weshalb er dieNiht -
bccidignng B .

' s beantragte . Derselbe habe sei¬
ner Zelt Jnstmctwncn ertheilt , er , Sommer , solle
mit Kirchner unter Anfrcchthaltnng isriner Prl -
vatfordernng znm ganzen Betrage einen für die
VisurgiS ungünstigen Vergleich abschlüßen . Statt
dessen habe er günstiger für die Rheder contra -
hirt , woraus die Rechnung von Bischofs für
falsch erklärt sei . Letzterer habe einfach Gelder
der Visurgls in die Tasche stecken wollen .

Bischofs erklärt , seine Privatangelegenheiten
mit Kirchner hätten nichts mit den Angelegen¬
heiten der Gesellschaft zu thnn ; er werde die
ihm gemachten Vorwürfe widerlegen .

Eine Vorlage aller ans die crsteHavarie be¬
züglichen Aktenstücke crgiebt , daß der äußere
Verlauf der Sache der von Sommer geschilderte
war .

In Bezug auf die Akten der Dispache und
dieCorrcspondcnz zwischen Sommer und Bischofs ,
welche verlesen wird , ist zu erwähnen , daß nach
Sommers Behauptung ein von ihm im März
geschriebener Brief an Beschoss fehle , welcher
de » Unfall und die Charterpartie mit Holms be¬
trifft . Sommer behauptet , die Verklarung sek
verspätet , weil kein Notar zur , Hand gewest » ,
die Prämie sei durch Bischvsss Schuld verloren
gegangen , welcher Melbourne nicht als Noth -
hafen ansgegcben habe .

Eine Unterstichnng .über die zur Zeit der
Havarie vorhandenen Gelder crgiebt , daß Som¬
mer nach der fünften Reise um 25 Pfund iiir



Vorschuß gewesen ; bis zum 8 . Mai warm fünf¬
zehnhundert Pfund und einige kleinere Beträge
an Unkosten bezahlt und zwar durch den Credit -

brief und Vorschüsse von Sommer . Der Be¬

klagte erinnert sich nickt , ob der Creditbrief in
die Bank gelegt ist oder nur vorgezcigt wurde .
Die Zahlungen seien meist durch Melchior u . Co .
gemacht , mit welchen Sommer dann abrechnete .
Das eingezogene Gutachten geht dahin , daß ans
Bischvffs Creditbrief wahrscheinlich kein Geld zu
bekommen war .

In Bezug auf elnen Brief von Frerichs fin
Melbourne , welcher augiebt , Keppel habe nicht
das Vermögen , 6000 Pfund Bvdmereigelder her¬
geben zu können , erklärt Sommer , es handle
sich nur um 2700 Pfd .; Keppel habe ein bedeu¬
tendes Geschäft , waS er durch Vorlagen von

Rechnungen über starke Waareuposten beweist ,
die jener ihm verkauft hat .

Im Weiteren Verlauf der Sitzung giebt der

Zeuge Mathey an , Sommer habe , während es

sich um Aufnahme der Bodmerei handelte , den

größten Geldmangel fingirt . Matheh will schon
damals zu dem Zeugen Meyer gesagt haben , es

sei mit der Bodmerei nicht in Ordnung , doch
stellen sich die Matheyschen Aussagen bei nähe¬
rer Untersuchung als ziemlich unglaubwürdig
heraus .

Während Zcdel in Liverpool dem Angeklagten
ins Gesicht gesagt , es sei fabelhaft , wenn man

für ein Anlehen auf das Schiff 50 pCt . gezahlt
habe , erklärt Capt . Tobias , es habe sein Ge¬

schäftsfreund in Melbourne gleich nach Ankün¬

digung des Bodmereigesuchs ihm gesagt , er glaube
nicht , daß sich Jemand dazu verstände , auf den

„ Armin " ein Darlehen zu geben . Melbourne
sei nach seiner , Tobias , Kenntniß der theuerste
Platz der Welt und Sommer will die Versiche¬
rung des Schiffes zu 5600 Pf . St . nur durch
Vorzeigung eines Briefes von Bischofs , der diese
hohe Summe angab , erreicht haben .

Die Vergütung zwerer Commissionen , an
Schlöstein ca . 212 Pfd . und an Keppel 20 Pf .
St . , welche in der Havarierechnung in Anrech¬
nung gebracht , erklärt Sommer dahin , Scblöstein
habe Dove u . Oswald gegenüber die Garantie
des Contraets übernommen und dafür 5 pCt .
erhalten , Keppel habe für die Fracht schadlos
gehalten werden müffen , an welche er als Bod -
mer ein Anrecht gehabt , da das Schuss schon
verchartert gewesen sei . Non beiden Beträgen
sei die Hälfte zurückerstattet , diese fielen nicht der

Afsecurranz zu , sondern den Nhedern , da das
Geld für Anschaffung des DarlehuS verausgab !
sei . An altem Kupfer ist verkauft worden für
266 Pfd . St . 17 s . , für 109 Pfd . St . 12 s .
6 ä . und von auf dem Schiffe vorhandenen für
22 Pf . St . 9 s . 9 6 . Durch die dirccte Ein¬
nahme von Vr für die Rheder habe er die As-

sccurranz nicht m Nacktheil bringen wollen .
Ebenso wenig sei es sein Wille gewesen , von den
übrigen Vs die von der Asseenranz vereinnahmt
seien , noch Vs seinen Nhedern znznwenden , das
ginge aus der Anlegung derRechnnugcu hervor .

Bischofs bestreitet , daß den Havaricpapieren
mehr als eine Rechnung über den Verkauf von
Kupfer beigelegen habe . Dieses scheint durch
einen vvu S . au HinnchS geschriebenen Brief
bestätigt zu werden ; in demselben wird der gute
Zustand des Schiffes gelobt und gesagt , eg sei
alles i » die Haoarierechuung eingeschlvsfcn ( An¬
geschlagen ) worden . Daß früher gemachte Aus¬
gaben in die Bodmerei ausgenommen wurden ,
hält . S . für einen erlaubten Vortheil , da er sich
erinnere , daß in einem Falle Capitain und Mit -
rhedcr die Bvdmereigelder hergegcben hätten ,
ohne daß dieses nicht in Ordnung b - funden sei .
Bischofs selbst habe bei dem „ Solon " wie bei
dem „ Alfred Hermann " das gleiche Manöver ge-
inffcht . Die Rückzahlung der Bodmcrcigclder ,
übrr welche Quittung vom 23 . März 1860 übe,
6U6 Psh . Sterl . Verzugszinsen vorüegt , soll

hauptsächlich durch Abrechnung mit Vouug be¬
wirkt sein . Die Bank discoutirte Sommers
Wechsel nicht als die eines Ausländers . 195)0 Pf .
St . find durch die Bank , dieselbe Summe durch
den Revers von 1300 Pf . St . mit 50,pCt .
Prämie bezahlt . Es wird hier ans Antrag der
Vertheidigung das Gutachten eines renvinmirte »
englischen Juristen mitgetheilt , worin dieser aus¬
spricht , selbst wenn Keppel nur ein Scheingc -
sckäfl gemacht und dafür 20 Pf . St . erhalten
habe , sei dieses kein criminell versvlgbarcS Complo ! .

Da durch die Bank nur 3225 Pf . St . au
Dove u . Oswald bezahlt sind , so glaubt die
Anklage , cs sei der Mehrbetrag , der mit 1760 Pf .
St . in Rechnung gestellt wäre , nicht wirklich
bezahlt morden . Sommer erklärt , der größte
Theil der durch die Bank gegangenen Summen
sei nicht für Havariekosten , sondern für Waarcu .
Dove u . Oswald hätten schon vor der 6 . Reise
vollständige Zahlung erhalten . Die später ge¬
zahlten 360 Pf . St . seien nicht für Havarie -
gclder , sondern für Mast und Bugspriet , welcher
Posten in den andere » nicht mit enthalten sei .

Die Angabe Sommers , er sei zbei Ankunft
in Melbourne um 25 Pfd . , nach der Havarie
um 204 Pfd . 7 8 . 9 6 . im Vorschuß gewesen ,
stellt sich nach gerichtlicher Prüsnng der Bücher
in Calciitta als richtig heraus .

Kaufmann Groß hält die Zahlung von 5pZt .
Commission für den Vermittler der Havariezah -

lnngen , sowie 1 pCt . Agenturgebühren für richtig .
Sodann kommt der zweite Havariefall ans

der 7 . Reise zur Sprache , den Capt . S . wie

folgt erklärt . Beim Auslaufen von Bluff Har -
bvnr sei das Schiff an Grund gewesen , doch
habe er mir ein Streifen bemcikt und deshalb
nicht geglaubt , daß die Beschädigung arg sei .
Er habe das Schiff in Melbourne zweimal un¬
tersuchen lassen und sich überzeugt , daß der Kiel

beschädigt sei . Verschiedene Offerten von Zim¬
merleuten hätte, , zu keinem Resultate geführt , da
diese nicht die Garantie für die Dichtigkeit deS

Schiffes hatten übernehmen wollen . Endlich
habe er mit Dove u . Oswald contrahirt . Der
„ Armin " sei in 14 Tagen wieder fertig gewesen ,
die Kosten bätten 1300 Pfd . St . betragen . Da
keiner ihm den Wechsel dieses Betrages habe
escomptiren wollen , sei er gezwungen gewesen ,
ans die Offerte von Dove u . Oswald , einen
Wechsel auf London mit 25 pCt . auziinehmen ,
einzngehm . Zur Sicherheit hätten Dove u . Os¬
wald verlangt , die Havariepapiere sollten bis

zur Zah ung deS Wechsels bei ihnen dcponirt
werden .

Diese ,Thatsachen werden bestätigt . Es ist
eine öffentliche Aufforderung erlassen und die

Reparaturkosten sind noch unter dem Taxat ge¬
blieben . Bischofs macht Einwendungen gegen
die einzelnen Posten , die Anklage glaubt ein be¬
trügerisches Eiiiveiiichmen zwischen Sommer und
Dove zu erkennen , indem diese die Koste » hoher
als sie waren , notirten , dvch finden die Sach¬
verständigen die Posten nicht übertrieben .

Ans die Behanvtling der Anklage , S . habe
die zur Zahlung dm Havarie nöthigen Gelder
in Händen gehabt und auch baar bezahlt , jedoch
einen Wechsel pro lorms . ausgestellt , um 25 pCt .
zu prvfikiren , entgegnet S - , er sei nicht im Be¬

sitze des Geldes gewesen , denn er habe schon vor
und nach der Havarie Vorschüsse gemacht . Die
durch die Bank gegangenen Lummen seien nicht
sein Eigenlhnm gewesen , sondern hatten für
mitgenommeneWaaren entrichtet werden müssen .
Hätte er das Geld gehabt , so würde er es her¬
gegeben und seinen Nhedern überlassen haben ,
ihm eine entsprechende Vergütung dafür zu ge¬
ben . Der Beklagte gabt dann einige Ausschlüsse
über daö weitere Schicksal deS Wechsels ; der¬
selbe sei in London bezahlt lind wenn er sich
nach dem Eingehen desselben bei Redfeni , Alexan¬
der n . Co . in London erkundigt , so sei dieses
im Hinblick ans das beabsichtigte gemeinschaft¬

liche Geschäft geschehen . Der Hauptzweck seines
Besuches wäre der gewesen , sich nach Briefen
von Dvnng und Glasham zu erkundigen .

Am 23 . September traf die vom Gericht
reqnirirte Abschrift des Blschoffffcken Telegramms
nach Liverpool ein . Dasselbe bestätigt die AuS - f
sagen Sommers und die Unrichtigkeit der Bi -

schvff
' schm Angaben . i

Der Verthcidiger bittet , die Differenz von ,
7000 Pf . St . , um welche Bischofs die Versi - i

chernngösnmme zu niedrig angegeben , zu con - s

statirm . In Bezug ans d e Contantmfrachtm l

zwischen Calcntta und den NeiZhäsen überreicht
Bischofs Calculatione » , welche die Fracht mit .
Vr bezw . 1 pCt . in Ansatz bringen . Der
Staatsanwalt überreicht Rechnungen , welche er- i
geben sollen , daß Sommer in einem Contocor -
rent mit Ionng über die Visiirgis sowie auch
über sein Privatconto Abrechnung gehalten habe .
Der Beschuldigte erklärt derartige Schriftstücke
für Ucbersichtcn , die nur answeisen sollten , wie

Nvnng zu ihm stehe, die Rechnungen wären im- .
mei getrennt gehalten .

ES werden » n » die Havarierechnnngen mit
den von Bischofs bcigcsügten Noten , ans denen -
eine Ueberthenernng hervorgchen soll , vorgelegt .
In den meisten Fällen erkläre » die Sachverstän¬
digen die Vorwürfe der Ueberthenernng für nicht
gerechtfertigt .

Ans die Bemerkung , er , Sommer , habe in
der Voruntersuchung erklärt , er kenne die Firma

Nedscrn , Alexander n . Co . nicht , antwortet der e

Angeklagte , der Name sei damals undcutlich
ausgesprochen . Verschiedene Widersprüche in ^
der Keppel '

sche » Sache erklärt S . dahin , das ^

seien Versehen , idie wohl Vorkommen könnten ,
wenn Einem nicht die Einsicht in die Papiere
gestattet sei . Es wird vom Referenten constatirt ,
daß allerdings eine genügende Einsicht in Bü¬

cher und Papiere dem Beschuldigte » erst dann

gestattet wurde , als die Sache ans Obergericht
verwiesen .

Bischofs giebt in Bezug ans die Havarie des

„ Solon " und „ Alfred Hermann " die Erklärnng ,
für ersteren Fall habe Kirchner , für letzteren ,

Wortmann in Batavia Bodmerei gezeichnet . El¬

fterer habe die Prämie nicht gcltciid gemacht ,
letzterer dieselbe , soweit sie dem Schiffe zur Last z

fiel , fallen lassen .
Endlich ergreift der Staatsanwalt das Wort .

Nachdem er einen kurze » Ueberblick über die Na - z
tur der Angelegenheit geworfen , fährt er in fol - >

gender Weise fort : Der vom Verthcidiger ange - e

fürchte Witz , daß wir im Gebiete der Tbevrik r
über den Betrug , wie auf einem Schankelpferde
uns bewegten , ohne von der Stelle zu kommen ,
hat allerdings ctwaö Wahres ; wir aber stehen
hier ans dein festen Boden des Gesetzes , welches f
mit dem Lichte der Wissenschaft beleuchtet wer - °

den soll , aber nicht von ihr bewegt wird . Im e

gemeinen Rechte ist die Abgrenzung ^ zwischen
civilen und criminellen dolus eine schwierige

Aufgabe , der civiie dolus umfaßt den crimi - f
» eilen mit ; die Ansicht ist aber zur Herrschaft h

gelangt , daß ein crimineller dolus da anznmh - h

mm ist , wo dem Willen eines andern Gewalt V

angethan wird , mag dieselbe eine physische oder ff
eine psychische sein . Diese Bestimmung dcö ^
Handelnden wider seinen Willen setzt das Straf - 1

gksetzbnch voraus und verlangt : Gewinnfüchtige e

Absicht nna Zufügung eines positiven Schadens . ^
Begangen wird der Betrug an dem Orte , ß

wo die Täuschung zur Ansführnng kommt , wo ff

der Erfolg eintrüt , also wo der Betrogene ist - ff

Der Staatsanwalt untersucht nun die Frage , ff
woher der Angeklagte so schnell zu Vermöge » ff
gelangt sei ; solches habe er nicht ans rechtmäßige ff
Weise verdienen können . Der Staatsanwalt >

verweist darauf , daß Sommer bei der erste» ,

Havarie die nmvabre Eikläning abgegeben habe , ^
er hätte schon von Otagv auS die Havarie ge -

^
meldet und Cffnlerpaiüe eingesandt , »nährend erst ^



von Siduey aus die Nheder Kunde
hätten .

Auffällig erscheine der Umstund , daß in Mel¬
bourne um 5 . Mni der Cvnkiuct über die Nc -
poeatnr zn 3040 Pf . St . geschloffen sei , wah¬
rend sich der Umfang desieibcn erst nach der
zweiten Besichtigung am 8 . .Mai hccunSsirllik .
Nach Vollendung der Reparatur soll am 20 . der
Bodmereibrief gezeichnet sein mit Julias Keppel ,
dieser übertrug denselben an Uonug » . GlaS -
ham . Im Jiini >v,irden die Papiere zur Di
pache eingesandt , erst im Jaiiuar des folgenden
Jahres wurde über die Zahlung Contocorrent
crthciit . Ncbersctziingeii ii> der Weife , wie sic
von der Anklage ausgestellt , haben nicht uachge -
wicsen werden tonne » , und wird von dei Tvvc -
schcn Nechliiliig iiur der erste Posten , du , Som¬
mer nur durch ganz besonders künstliche Ope¬
rationen herauSrechneu kann , sestgehalken . Es
ist namentlich unglaublich , daß der Eapitain , der
sein Schiff kannte , zur Bcsiimniiing von Hei -
geugebühr sich 150 Tonne » zu viel habe au -
rechnen lassen .

Die Anklage geht dann auf den Sommer
scheu Brief an Hmnchs über und erklärt , die
ausgestellten 351 Psd . St . seien nicht die .Aus¬
gabe für Scparatreparainren , sondern die Wie¬
derholung von Ausgaben , die dasselbe Blatt auf
der andern Seite enthalte . D/cse Kosten seien
durch ilebersetzung der Havarierechnnng gedeckt,
deshalb sei keine Specisicalioii gegeben . Bei dem
Separatverkanf des Kupfers habe eö sich
lieh darum gehandelt , Geld bei Seite zu bringe » .
Die falsche Aufmachung der Rechnung , die Auf¬
nahme von Kosten in dieselbe , die de » Nhedcrn
zur Last fielen , die Entziehung eines Lheiles
Vom Kupfer habe Schlösmn u » t r seiner cousu -
larischcn Autorität geschehen lassen . Es müsse
zwar von einer Beschuldigung abgesehen werde » ,
doch wäre , wenn die rückvergütete Hälfte der
Commission nicht wieder vereinnahmt sei , und
man sich selbst dafür auf eine Usance berufe ,daS eine NechtSanschanuag , die mir schnöde Ge¬
winnsucht haben könne , die dein NechtSgefühl ,dem Art . 55 der Bremer Havarie - Bedingungen
entgegen stehe.

Zur Zahlung der Havarie , fährt der
Staatsanwalt fort , will Sommer nac
Bodmerei zu 50 pCt . ausgenommen und Mit
diesen! Darlehn in 3 Terminen D . u . O . be¬
zahlt haben , die Zahlung , wie über dieselbe
quitlirt ist , läßt sich aber mit dein Bankbuch
lucht in Uebereiuslimmuug bringen . ES ist dem
Beschuldigt . u auch nicht gelungen , uachzu -
weiseu , daß er 2700 Psd . St . anfnchnnn
mußte — er hatte bis auf 1900 Pfd . St . in
Händen uud konnte sich diesen Rest durch
Wechsel oder aufs Schiff verschaffen . Julius
steppet war nicht der Mann , tcr ein solches
Darlehn geben konnte , er hat nur für20 Psd . St . seinen Namen heegegcben . Dieses
destäiigt sich dadurch , daß sich

'
die Rückzahlung

PeS Bodmereibriefes nn den Indossenten
lIviiiig ii . M ' GlaSbam nicht Nachweisen läßt ,
chlach in den zu dieser Zeit eingc -saiidieii Co .Uv-
jcvnrrcntö war von der Rückzahlung nicht die
Rede .

In der rechtlichen Bmtthcilnng min ist ei »
Unterschied zwischen den 1300 Pfd . St . und
.de » 27O0Pfd . St . — 1300 Psd . St . Geld . r der
Mlsüftsis , sind heimlich zni Anshisserung des
fSchiffes hcrgegeben , und in den Bodmereibrief
Mfgcnvmmkn , Hierdurch , st die Assicnian ; gc-
ßtänscht ^ hätte sie I . icht nutz anderen Gründcii
fdie Prämie überall zurückgewiese » , so würde sie
cÄj? 650 Pft . St . zu kur ; gckonnne » sein - Daß
tzM' tiimrr dies Verhältniß der 1300 Pfd . St .hehcim hielt , beweist seine Absicht , Betrug vcr-

jn wvüen . Die 2700 Pfd .. St . hat era » 8 eigenen Mitteln oder ans SchiffScredtl ge -
Ovmmcn . Eu , Dctiug liegt vor , wenn er

ichend die Assecnran; dazu, beivegen will , du

erhalten Prämie zu bczahleii . Wenn Sommer das
Geld hatte , so mußte er eö ohne Bodmerei in
daö Schiff stecket ! , mochte es ihm oder der Vi -
surgis gehören , cS konnten nur ' gewöbnliche
Zinsen dafür verlangt werden . Ein Betrug
liegt ferner in der enorme » Hohe der Prvcente ,
er konnte ein Capital von 4000 Psd . St . zu
niedrigerem Fuß erhalten und wen » er 2700
Pfd . haben mußte , so durste er nicht durch die
Annonce von 4000 Pfd . St . dem eigene »
Credit deZ Schiffes schaden .

Das Geschäft mit K . war nur ein Schci » -
gks

'
cbäft ; konnte S . das Geld niebt unter 50pE >.

erhalten , so mußte er cs b,ergebe » , da er die
Verhältnisse der VisurgiZ kannte ; so wie er es
anfing , beging er eine » Betrug . Wenn so
etwas als erlaubt dargesiellt wird , so kann das
nur eine Verwirrung der mo >alisä ; e» und dei
Recküsbcgviffc sein , welche Treue und Glauben
untergräbt ; wenn der Capltain mit sich selbst
Bodmereiverträge absckließe » kann , da » » kann
die Rhedcrci nickst bestehen . Der Staatsan¬
walt ruft die Umstände der zweiten Havarie
und die Darstellung SonimerS in Betreff der
Bezahlung der Kosten inö Gedächtnis zurück
und erklärt dann , das Geld sei anS Sommers -
Tasebc geflossen . Zn -m Schein bade er einen
Wechsel ans Wattcnbach , Heiliger n . Co . aus¬
gestellt , der das Geld wieder >» seine Tasche
mir 25 pCt . bringen sollte . Der Wechsel wurde
an MÜS indossirt , von diesem nach London zur
Emcassining an einen Freund gesandt , mit der
Weisung , an Nedsern , Alcrandcr u . Co . zu
zahlen . Diese hatte » von Sommers Agenten
Nonng n . M '

Glasham schon Weisung , daß
ihnen der Betrag gut geschrieben werden sollte .
Sommer aber führte diese Tratte in seinen
Büchern als sein Guthaben ans , Mathey weiß ,
daß sie in einer Urkunde über sinn ? Fordert » »» »
an Aoni »; und 'M ' Glasham ausgenommen .
Eine Ausflucht suchte der Beschuldigte , der an¬
fangs in keiner Beziehung ;n der Tratte siehe»
wollte , dadurch , daß er behauptet , von Müs ^ , . . . . . . . . .sei der Wechsel an Wils gegangen , von dicskinlfrcniidlichc Aufnahme finden , und das Hermanns -
sci er bei A . n . M . G . für ihn deponirt , damitfdenkmal in seiner baldigen Vollendung neuerdingser Mittel zur Ansfal ' iiing des gemeinsamen Zeugniß ablegen vom Gemeinsinn des deutschen Bo '

k-
Einwanderungs -prosi -ctS Nachweisen könne . Wenn keS zur Ehre deutscher Kunst , deutscher Kraft undaber WclZ den Wechsel erbaUen haben soll , so deutscher Tugend !
müßte er zwischen Dove » . Oswald und Müs
sieben , denn Müs senden den Wechsel mit
ZahlnngSaviS an Redfcrn nach London , wo
(-andererseits ) nach Sommer durch I . n . M ' G .
Ordre über Gntschrciben cintrifft .

Ter Staatsanwalt schließt wie folgt : Der
Gegenstand betrisst .ein sociales Gebrechen , da
man in weiten Kieisen schon fast solche Dinge
für ktlanlst hält , wie hier geschehen ; die Per -
sviilichzcit deS Beschuldigte » , der mit großen
Gaben anSgestattet ist , verdient keine Nachsicht ,die lauge Untersuchungshaft , durch die Act der
Vergehen veranlaßt , kommt als Müderungö -
grnnd nicht in Bedruckt ; ich beantrage für -die
aufrecht erhaltenen Bcschaldignngcn oft I . und
III . 6 Monate und 50 Töle . , a.cl I » 6 Mo¬
nate . » cl V . 4 Jahre und 500 Tblr . , acl VI .
2 Jahre und 500 Thaler , zusammen 7 Jahre
Gesängniß nnv 1050 Thlr . Strafe , Vcrurthei -
lnng in die Kosten und Entziehung der bürger¬
lichen Ehrenrechte ans 2 Jahre .

Hieran knüpft sich die Rede deS VerkheidigerS ,
sowie die EntscheidnngSgninde und daS Unheil
keS Gcnchcshofts , ivelche wir i » nächster Nuni -
mcr mitthcüen werden .

kische Hoch zerbrächest , die großartigsten Vorberei¬
tungen getroffen werden , so möchte es bei dieser
Feier Wohl geeignet erscheinen, auch einen Rückblick
auf jene Zeit zn werfen , wo in gleich kraftvollem
Aufschwünge die deutschen Stämme um einen Helden¬
arm sich schaarten , und die erste

"
deutsche Großthat

die Welt erzittern machte ! Zur Erinnerung an
jene glorreiche Zeit soll -— als ein Symbol deut¬
scher Einheit und Größe — - das Hermanns -Denk¬
mal errichtet werden . Auf dm Höhen des Teut -
berges erhebt sich bereits der majestätische Unterbau ,des Standbildes harrend , welches ihm seine eigent¬
liche Bedeutung verleihen soll. Das deutsche Volk
darf die Schmach nicht auf sich laden , diesen Bau
iü halber Vollendung als Ruine der Nachwelt z«
überliefern ; einmal begonnen , ist es jetzt auch Eh¬
rensache der Nation , das Denkmal zu vollenden .
So ist denn im festen Vertrauen auf die fernere
Beihülfe unserer deutschen Brüder mittelst der bis
jetzt bei uns eingegangenen Gelder die durch un¬
günstige ZcitverhAtnisse seit 16 Jahren unterbro¬
chene Arbeit wieder ausgenommen . Der Künstler
ist bereits so weit damit vorgeschritten , daß binnen
Kurzem . Kopf und Schwert öffentlich ausgestellt
werden können . Zur Vollendung des Kolossalen
Standbildes bedürfen wir noch bedeutender Geld¬
mittel , die indeß leicht und rasch zu beschaffen sind,wenn am 18 . October bei der erhebenden Erin -
liermigsscicr an einen der glorreichsten Tage unserer
Geschichte jeder Deutsche ein kleines Scherflein die¬
sen ! patriotischen Zwecke widmet . Dazu aber wird
jeder gern und freudig bereit fein , sobald solches
von geeigneter Stelle nur angeregt wird . Möchten
sich daher in allen deutschen Städten einige patrio¬
tische Männer bereit finden , die cs unternehmen ,
solche Sammlungen zu veranstalten , sowie darauf
hinzuwirkm , daß ein Theil der Einnahmen der an
diesem Tage stattsiiideiiden Coucerte und Theater¬
vorstellungen ebenfalls zum Besten des Hermanns¬
denkmals verwandt werde ! Solches in möglichst
weiten! Umfange anzuregcn , ist unsere dringende
Bitte an unsere deutschen Brüder nah und fern .
Möge sie in allen Theilen unseres Vaterlandes eine

Vermischtes .
Der hannoversche Verein für das HermannS -

Denkmal hat nachstehenden Aufruf an das deutsche
Volk erlassen : „ Wenn gegenwärtig in allen deutschen
Landen zur Feier deS denkwürdigen Tages , an wel¬
chem vor süufziZ Jahren unsere Vater das frän -

Gerichts - Zeitung .
Amtsgericht Brake .

Ordentliche Polizeigerichtssitzung Dienstag , den
6 . October , Bormittags 10 Uhr.

Gerichtsschöffen : Herr Schiffsbaumeister Paulsen z«
Brake ,
Herr Oekonom Fr . Syasscn zu
Boitwarden .

Tie Verhandlungen werden betreffen :
I . groben Unfug .
L . desgleichen.
3 . desgleichen.
4 . desgleichen.

erge
Zur Ausführung der Verordnung vom 4 . Scptbr ,

d . I ., betr . die Neuwahl der Abgeordneten zum Land¬
tage des Großherzogthums und in Gemäßheit der
Bestimmungen des Wahlgesetzes vom 2t . November
1852 werden die Versammlungen zur Wahl der IS
Wahlmänuer des Wahlbezirks 23 . im v . Hütschler-
scheu Gasthvfe stattsinden wie folgt :

1 . für die dritte Wahlklasse , welcheLWahl -
niäuuer zu wüblen hat , und zu welcher alle in best
Stimmlisten aufgcführten Urwähler der Gemeinde
Brake gehören, welche zn 20 gs. oder weniger monat¬
lich an Armcnbeitrag angesetzt sind oder 2 Thlr ..12 gs. 5 sw . oder .weniger an Grundsteuern ( Kontri¬
bution , Schatzung , provisorische Grundsteuer , Gcbäude -
steuer) zahle» , am 15 October d . I . , Vormittags IS
Uhr ; die Abstimmung wird um lOft? Khr geschloffen ;

2 . für die zweite Wahlclasse , weiche S-
Wahlmänne .r zu wählen hat und zu welcher alle Ur-



Wähler der erwähnten Gemeinde gehören , welche in
der Wählerliste aufgeführt stehen und entweder zu
20 gs . und mehr , aber weniger als 2 Thlr . an monat¬
lichen Armenbeitrag nngesetzt sind , oller 2 Thlr . 13 gs .
3 sw . und mehr , aber weniger als 6 Thlr . 26 gs . 2 sw .
jährlich an Grundsteuer zahlen , am 15 October d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ; die Abstimmung wird um 31/2 Uhr

geschlossen ;
3. für die erste Wahlclasse , welche 4 Wahl -

mäuner zu wählen hat , und weiche aus denjenigen
Stimmberechtigten besteht , die zu einem monatlichen
Armenbeitrage von 2 Thlr . und mehr augesetzt sind ,
oder 6 Thlr . 26 gs . 2 sw . und mehr jährlich an Grund¬

steuern zahlen , am 15 . October d . I - , Nachmittags
tu/ ? Uhr ; die Abstimmung wird um 7 Uhr geschlagen .

Nur diejenigen sind zur Theilnahme an der Wahl
und nur in der Classe stimmberechtigt , in deren Liste

sie aufgeführt stehen . Die Wahlmänner können von

jeder Wahlklaffe aus snmmklichen Stimmberechtigten
des ganzen Wahlbezirks gewühlt werden .

Eine Bevollmächtigung zur Stimmgebung oder eine

Stellvertretung bei der Wahl oder eine Einsendung
der Stimmzettel ist nicht gestattet .

Die Stimmzettel können in dem Wahltcrmiue sowie
an den , demselben vorhergehenden drei Lagen von S

bis 12 Uhr Vormittags bei dem Cämmerer Klosterma » »

entgegcngenommcn , auch können daselbst die Verzeich¬
nisse der in den einzelnen Wahlklassen Stimmberech¬

tigten eingesehen werden . Bsmerkt wird , daß bei Ab¬

grenzung der 1 . und 2 . Wahlklasse nach dem monat¬

lichen Armenbeitrag bei einem Steuerbetragc von 2 Thlr .

bzw . 20 gs. das höhere Lebensalter entscheidend gewe¬
sen ist . Einwendungen gegen die Nichtigkeit der Listen

find nicht mehr zulässig . .
Sobald mit dem Ziehen der Stimmzettel begonnen ,

können keine Stimmzettel mehr angenommen werden .
Brake , 1 . October 1863 . .

Der Bürgermeister .
H . G . Müller .

Oldenbrok . Johann Cordes zu Hammelwarder -

moor läßr am Sonnabend , den
October d . I . , Nachmittags Z Ahr ,

bei Licken Gasthause zu LogemannSdcich ^
ca . 46 Stück fette Schafe

(bester Butjadinger Race ) ,
öffcntlich meistbietend verkaufen .

_
Job . H . Mains .

Wir empfingen eine Auswahl elegant und dauer¬

haft gearbeiteter
Wintermäntel und Jacken,

die wir zu billigen Preisen bestens empfehlen .
' ;

Dabei halten vollständiges Lager von dazu pas¬

senden Double -Stoffen
in feinen und geringen Qualitäten und geben wir die

neusten Facon -Abschnitte gratis .
Meinke Snhren ._

Neue Kleiderstoffe Lst Cattune empfingen , und

halten bestens empfohlen .

_
Meinke Kr Snhren .

Dieser Tage empfing ich eine
reiche Auswahl neuer
WLntermimLeß, Pale¬

tots , wie ameh DameZr-
und KiRderjaekeN.

Für den Heebstbedarf halten seinen Düffel , sowie
Doubl -Dnsse , von 1 Thlr . 15 gs . an, bis 3 Thlr .
25 gs . bestens empfohlen .

H . Frerichs L Co .

Echten blaueidcrn -Köpe r -Manel (Hollands
scher ) s/i breit zu 33 gt . , breiter dito 15 sgr ., hal¬
ten bestens empfohlen .

H . Fr erichs L Co .

Gutschmeckende

, Dftfriesische Butter ,
ster Pfv , 15 und 16 Grote , empfiehlt ,
s . Job . de Harde .

Wir empfingen eine Parthie von den beliebten
Antwerpen er Dogelgläsern , welche wir bestens
empfohlen halten .

_ H . Frerichs L Co .

MeisfutLerm eh l Me - 1 .
zu heruntergesetztem Preise .

E . Tobias L Co .

PeLWM amerik . MehZ, !
20 Pfund für 1 Thlr ., per Varrel 8 Thlr 27 >/z gs . !

§ . Tobias L Cv .

Nach der von mir vocgeiiommeneil Prilfiing stellt eS sich heraus , daß das deS
Herrn Hnrtrttcllttl nicht nur heffer als die im Handel gewvh» lich vorkommeudeu Svlarv '. e ,
sondern auch den, Petroleum bedeutend vvrzuziehen, indem cS nicht allein viel sparsamer brennt ,
sondern ^ das Petroleum au Leuchtkraft um circa 20 Prozent ( 1 Wachskerze, 6 aufs Pfund )
übertristt .

Bremen , den 15 . September 1863 . V . W . Stoffrcgen .

Ans daS Vorstehende mich beziehend , empfehle

in BassonS von 100 T mit und ohne Passirschein.
A . Hartmann ,

18 Pfd . 13 sgr .
E . Tobias L Co ,

VriLant -Del ,
per Pfund 4 gs . 2 sw . E . Tvliis L Co .

Brake . Z u v e rm ie t h en . In meinem neuer -
bautcu Hause die Oberetage , enthaltend : 3 Stuben ,
2 Kammern , 1 Küche mit Speisekammer , Keller , Bo¬
den - und Hofraum , an eine oder zwei Familien , mit
Antritt auf Mai k. I .

_ _
B . Janffen , Rstllr .

Brake . Zu vermicthen . Der Schmiedemeister
L . Paradies zu Oberhammelwarden hat in seinem
vom Schneider Meyer aiigckaufteu , an der Breitcn -
straße belegenen Wohnhause noch eine untere Woh¬
nung , enthaltend 1 Stube mit großer Schlafkammcr ,
Küche , Keller und Bodenraum , zu vermietheu , mit
Antritt auf Mci k. Z .

Unterzeichneter ertheilt nähere Auskunft .

_
B . Janffen , Rstllr ._

Westerstede , im September 1863 . Zum Abon¬
nement aus den

AmnmKnäell ,
Locccheitung f . d . Herzogth . Oldenburgs
für welchen init dem 1 . October ein neues Quartal
beginnt , wird hierdurch ganz ergebenst ringelnden .

Derselbe erscheint wöchentlich Mittwochs und Sonn¬
abends regelmäßig in einem ganzen Bogen in großem
Format , und kostet pro Quartal mit Postgeld um
7V - gs-

Bestellungen nehmen alle Postansraltcu entgegen
und sind auch die Landbricfträgcr verpflichtet , solche
zu besorgen .

Jnsertionsgebühren werden für die vierspaltige
Petitzeile oder deren Raum mit ^ gs - berechnet . Bei
öfteren Wiederholungen werden dieselben noch ermäßigt .

Der „ Ammerländer/ ' die Interessen des Landes

vorzüglich ins Auge fassend und besprechend , bricht
sich von Quartal zu Quartal mehr Bahn und stieg
die Auslage desselben in der kurzen Leit seines Beste¬
hens , ini dritten Jahre , bereits auf fast das vierfache
ihrer ursprünglichen Stärke ; gewiß - ein Zeichen , dnß
er den an ihn Zn stellenden Anforderungen nachznkom -
mcn sich bemüht . Sein Leserkreis erstreckt sich zur
Zeit schon , wenn auch noch nickt dichtgedrängt , übers

ganze Land und reicht bereits über dasselbe weit hin¬
aus . Di e Er Pech itio n :

E . ,H . I
'
. Ries .

lelii -t llellsn olins VoMeimtnisse unk clis leielltssts
IVsise llei z- Isielmeitig - inter e s s ai >t ei - Dsetrirs bin¬
nen 6 ltlonaten In elsg -anter Tnsspraells , Lellrikt ,
Oonvereatlon null Oorrssponclerm <IIs

äsutsod .-A'ÄArl . Hll.t6Driod.t8 - LsitllllA .
Diese neue Lletllocls ist nnkelllllar null üllsrtritkt üsn
weit tbenrern innnälielien Dnterriellt . -toller Lellnler
Icnnn sieb sello » naelr l-arr. er 2eit in äsr kraus esl -
solrsn Lpraells verstäncilielr inrcel>en . Din vollstän -
llig-es 'VörbsvloviLü rvircl jellem Ldonnentsn g-ratis
^eiiskert . Dür Dltsrn , Svelells änrelr llisss Leitnnxr
olrns eichene Denntnisse clis liincler selbst snr nntsr -
rielrtsn im Ltanlls sinä , kur g-anse 6 - es eil s el >a k -
ten , llie mit Mike llsr Leitung - einen Dvhr -Oursus
sroünsn löönncn , senie Itlr llellerr clsr raselr null bil¬
lig snm lLiele Icornmen will , § aim bssvnclers sn enr-
ykeklen . — Drei » kür 1 Lion nt oller 64 Zeiten Dee -
tionen t DIllr . , kür llen v o 11 s t äu llig -en ' Dnt vr -
rielrt von 900 Leiten nur 5 Dlllr . präimineraullo
bei krnneo Dsllsi -senlliing -. — lllielit sn vern -oeliseln
mit älinli ollen DnternelimunZ -en !

T . sltetemezrer 's rteltunys - l ' Ninnirr
. in Derlin .

lstüv LrsLs ttiitt ArttAOZsttä cvsräsia
Hvorrrrsittsttts bsl 6 -. LK"

. Oavl Dczliittn .Ltrt
LUKsnovrirrtsn urtä Drosxsoto voralvkolZt .

_ beim stei nern Kreuz _
Brake . Zu verpachten . Der Unterzeichnete

hat noch Grasung für mehrere Stücke Vieh zu ver¬
pachten und bittet um baldige Anmeldung .

Schrocder , Fuhrmann . l

SMgvee .eM.
Tie Hebungen des Singvereins beginnen am !

Mittwoch , den 7 . October , Abends 8 Uhr .

_ Der zeitige Direktor . !

Eingetretcner Hindernisse wegen ist die Ver - ;
sammlung der hiesige » Mitglieder des i

NÄtisKMßvereiNs
im v . Hütschlerschcn Gasthause von Mittwoch den 30 .
September ans heute :
-soonnabend , den cr . October , Abends 7 Ahr ,
verlegt . - - Tagesordnung bekannt .

Um zahlreiche Betheilignng wird sehr gebeten .
Brake , Oct . 2 . 1863 .
Am Sonntag , den 4 . October , findet ans dem

Schiitzcnhvfe zu Kiippkanne , ein großes

PeRWieNfehietzLR
statt . Es wird aufgelegt geschossen , und die zu ver¬

schießenden Gegenstände sind

werthvolle Silbersachen .
Anfang des Schießens prücise 2 Ukr . Preis der Loose
ä 10 gs . s

Nach Beendigung des Schießens findet l

B all , j
für ein honettes Publikum , statt . Zur zahlreichen .
Theilnahme ladet ergebenst ein .

I . G . Tapken .
Abends findet Unterhaltungs -Musik in den oberen

Localen statt . _ _ __

Gentesl -HMe .
Bra ke . Am Sonntag , den 4 . October 1863

TMLz -ParthLe , -
wozu freundlichst einladet _ I . Frobösc .

Central - Haiie.
Heute und die folgenden Tage l

MusikNliUcke GchMA -Vm'tlÄAL
Um zahlreichen Besuch bittet > .

_ s_
I . Froböse . ;

Sonntag , den 4 . October . s

Tanz -ParthLe ,
wozu freundlichst cinladet 1

^ _
Wwe . Fink . -

zlirchcnitaäirickiten der Gemeinde Brake
vom 19 . Septbr . bis 2 . Octbr . 1863 .

Getauft :
eine Tochter des Carl Friedrich Wilhelm Stolzenberg ,
Steuermanns zu Brake ; eine Tochter des Heinrich st

Blanke , Steuermanns zu Brake ; ein Sohn des Albest j
Hinrich Wehler , jSchiffszimmermanns zu Brake ; ei» ^
Sohn des Hinrich Friedrich Drees , SchiffszimmermannS l

zu Brake ; ein Sohn des Georg Carl Friedrich Herck

mann Hümme , Grenzanfsehers zu Brake ; ein Sohr :

des Hermann Hinrich Wichard , SchisiszimmermannP
-

zu Brake .
Kopulirt : t -

Carsten Koopmann zu Brake , mit Metta Elisabeths
Rebccka Hinriette Wulff zu Brake . - l

Gestorben resp . beerdigt : ;
Anton Richard Euler , Sohn des Earl Eonrad Theodot
Euler , Obergerichtsasseffors zu Barel alt : l1 ) N . lOT -st .
Eine ungetanst verstorbene Tochter Diedrich Christophs !

Müller ; alt : 1 T . Eine todtgebvrne Tochter de- U

Christian Ferdinand Spreen , Schneidermeisters z«v i
Brake . Johanne Magnrcthe Friederike Beilken , Loch . §
tcr des ivcil . Jobann Ludwig Beilken , Schlachters W
Brake ; alt : 58 I . und 14 T . Johann Tiedrich MPst
rcnS Tischlerineisters zu Brake ; alt 82 I . und 9 Tagst j

^
^ (

Redaction , Druck n . Vcilcg von G . W . Cari LehmaN «' t
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